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Die satirische Schweizer Zeitschrift
Gegründet 1 875 111. Jahrgang

Strafe gefordert
Walter Ott: «Full House», Nr. 19, und
Hanns U. Christen: «Jeder Schuss ein
Genuss», Nr. 25

Der Herr Altständerat und die
Althure! Im Volksmund werden
Politik und Prostitution hartnäckig
als nahe Verwandte bezeichnet. |

Die Argumentation des Herrn
Altständerats beweist eigentlich
nur eines: Eine Althure kann
durchaus eine Bäuerin werden.
Ein Altpolitiker aber bleibt ein
Politiker.

Und der Herr Oberst, der sich
nach gelegentlichen Abstechern
in die Niederungen des Lebens
aufs hohe Ross setzt und es nicht
leiden kann, dass jemand sich aus
eben diesen Niederungen zu einiger

Würde erhebt, verdient kein
Denkmal. Schon gar nicht im
Nebelspalter, der ja auch Dünkel-
entlarver war und ist.

Diesen Leserbrief hatte ich
geschrieben, aber dann darauf
verzichtet, ihn abzuschicken. Aber
dann kam etwas dazu: In Nr. 25
ballert der Hanns U. Christen wild
in der Gegend herum. (Seine
Trefferquote ist diesmal eher
bescheiden.) Er rehabilitiert bei
seinem Budenschiessen auch
gleich die Offiziere, die zugunsten
eines glaubwürdigeren
Abschreckungseffektes unserer
Landesverteidigung auf die
Bildnisse nackter Frauen geschossen
haben. Er tut das mit dem
Hinweis, dass die Österreicher das ja
auch getan haben.

Ich finde, der Hanns U. Christen

sollte bestraft werden. Ich
schlage folgendes Verfahren vor:
Er soll dazu verhalten werden,
eine Stunde lang Österreicher-
Witze anzuhören. Ein
entsprechender Witzeerzähler wird sich in
Offizierskreisen leicht finden
lassen bei Schulkommandanten
oder ähnlichen Chargeninhabern,
die ja für ihre umwerfende Lustigkeit

so bekannt sind.
Franz Egli, Malters

Empört
Peter Heisch: «Querschläger», Nr. 26

Sehr geehrte Damen
und Herren
Auf Seite 29 publizierten Sie

unter dem Titel «Genaue
Zielvorstellungen» folgendes:

«Damals», sagte der grauhaarige

Mann auf dem Schiessplatz,

Leserbriefe
«im Aktivdienst habe ich mir auf
der Zielscheibe immer einen
Schwab vorgestellt, wenn ich voll
ins Schwarze treffen wollte, »

«Hat sich Ihre Einstellung
inzwischen geändert?»

«Ja, das kann man wohl sagen.
Jetzt sehe ich im Geist immer
einen Russ' vor mir. »

Als langjähriger eifriger Leser
des Nebelspalters kann ich es
nicht verstehen, dass keiner der
für die Publikation Verantwortlichen

das nötige Fingerspitzengefühl
besass, eine solche Taktlosigkeit

zu verhindern. Wir Schweizer
haben meines Erachtens genügend

vor der eigenen Tür zu
wischen, als dass wir uns erlauben
dürften, andere ständig zu
kritisieren, geschweige denn uns in
einer solch «blutrünstigen» Art
und Weise über andere Völker zu
äussern. Dies zeugt von einer
Primitivität sondergleichen und
widerspricht der schweizerischen
Tradition der Neutralität und der
Pflege freundnachbarlicher
Beziehungen zu allen Völkern.

Ob dieser Geisteshaltung bin
ich enttäuscht und zutiefst
empört. Ich wünsche den
Verantwortlichen «gute Besserung».

Charles Anton Krenn, Zürich

In Heiratsmarkt einsteigen
Heinrich Wiesner: «Xenophobie heisst
Fremdenangst», Nr. 24

Lieber Heinrich Wiesner
Vielen Dank für Deinen Brief

an Antonio. In kurzen und wenigen

Sätzen hast Du das ganze
Problem Xenophobie dargestellt,
wenigstens wie es der
asylsuchende Ausländer erlebt. Es wäre
natürlich auch einmal interessant
aufzuzeigen, woher diese
Fremdenangst in unserem Volk
kommt.

Du hast mich auf eine Idee
gebracht, wie man das Flüchtlingsproblem

lösen könnte, was für
Antonio allerdings nicht in Frage
kommt, da er nur für ehrliche
Lösungen zu haben ist. Wie wäre es
denn mit einem Ehevermittlungs-
büro für heiratslustige Schweizerinnen

und nationalitätensuchende
Ausländer?

Da uns durch die Verheiratung
von Schweizern mit Frauen von
den Philippinen, von Martinique
und andern exotischen Ländern
eine Menge Heiratskandidaten
verloren gehen, müssen auch wir
Schweizerinnen in den
ausländischen Heiratsmarkt einsteigen.
Damit wäre doch vielen geholfen,
oder nicht? Kein Schweizer
brauchte sich dann mehr schlecht
vorzukommen, weil er die Ehefrau
nach dem Versandhaus-Katalog
aussucht Wir machten es dann
ja alle.

Annette Flückiger, Münsingen

Sonderbar
René Regenass: «Schlank und rank, wem
zum Dank», Nr. 22

Die schönsten Menschen findet
man auf Bali; sie sind alle schlank.
Die langlebigsten Menschen sind
in Hunzaland, und auch sie sind
schön und schlank, sonst könnten
80jährige nicht noch Polo spielen.
Weitaus die meisten Japaner sind
trim und schlank, und sie überholen

uns auf allen Gebieten. Der
Engländer sagt: «It's the lean horse

that wins the race.» So warum
bringt der Schlankheitsfimmel
René Regenass zum Kotzen?
Sonderbar. Kann er sich seines
Übergewichts nicht entledigen,
oder hat er Aktien in einer Zuckeroder

Glacefabrik?
Frank D. Steiner, Tuolumne

(California)

Anmerkung der Redaktion: René
Regenass selbst ist «schlank und rank»,
wiegt bei einer Körpergrösse von
181cm lediglich 61 Kilo und besitzt
weder Aktien noch Obligationen.

Zwei Vollidioten
Schtächmugge: «Das Dementi», Nr. 23

Schön, Schtächmugge hat also
zwei Vollidioten getroffen, die in
einem Parkhaus zleid ihre Motoren

laufen liessen. Diese jedoch
als Autoparteikandidaten zu
bezeichnen, ist primitivste Anpöbelei
und leider bezeichnend für den
Wind, der in letzter Zeit im Nebi
pfeift. Das Prädikat «satirisch» hat
diese ehemals ausgezeichnete -
Zeitschrift nicht mehr verdient.

Walter Schnegg, Basel
(Mitglied der Schweizer

Autopartei)
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